
Am nächsten Tag steht Friedrich Merz und die Atombombe am Pausenhof:
„Wer will gerne Panzer bauen, oder Drohnen?“ Von etwa 50-60 Berufsschülern heben 2 die 
Hände. „Wer von euch will lieber etwas nützliches bauen? Z.B. für die Bahn?“ Keiner rührt 
sich. Die Unentschlossenheit überwiegt. „Bei VW, Daimler & CO. wird die Produktion auf Krieg 
umgestellt. Solange wir uns nicht rühren. Aber wir können doch viel besseres. Wir werden 
doch zum Facharbeiter ausgebildet. Diskutiert das in eurem Klassenzimmer, fordert euren 
Lehrer heraus!“
Jetzt werden es doch mehr, die unsere Flugblätter nehmen. Einer sagt: „Ich habe keinen 
deutschen Pass. Ich will auf keinen Fall in die Armee. Die Flugblätter nehm ich mit ins 
Klassenzimmer.“ 6 oder 7 steckt er ein. Seine Mitschüler feuern ihn an. Einer gibt seinen 
Kontakt.
Die Schreihälse, die zur Bundeswehr wollen, das Vaterland verteidigen, ihre Familie oder mal 
Disziplin lernen – es sind viel weniger als zu den letzten Aktionstagen!
Wir berichten den Berufsschülern davon, dass es Arbeitern des Aktionszuges „Keine 
Atomwafen in deutsche Hand“ beim Mercedes Werk in Bremen gelungen ist, einen ganzen 
Bus von Bundeswehrofzieren und Soldaten an der Einfahrt an einem Tor ins Mercedes Werk 
zu hindern. 

„Berufsschüler, will die Bundeswehr in eure Schule oder Betrieb: Ihr wisst, 
was zu tun ist! Sprecht uns an. Gemeinsam und organisiert geht es besser.“

Berufsschule 1
Einige Berufsschüler erinnern sich: „Ah, kommt ihr wieder so, wie mit dem Scholz?“ Als wir 
die Aktionstage einen Tag vorher ankündigen entsteht die erste Diskussion. „Glaubst du, dass 
die Politiker alle korrupt sind?“ will ein Kollege vom Verteiler wissen. „Ja sicher.“ „Warum 
machst du das dann hier. Dann weißt du ja, dass man nichts ändern kann.“ „Doch, kann man. 
Aber halt nicht bei den Politikern. Sondern hier. Bei der Arbeiterklasse. Wir sind doch in den 
Betrieben. Dort liegt unsere Macht. Wir sollen für den Krieg arbeiten und in die Wehrpficht. 
Wenn die Betriebe stehen, dann haben wir einen Hebel in der Hand“ Der Kollege überlegt.
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Was sich doch ein Merz und die „bessere“ Hälfte der Nürnberger Bürger 
alles anzuhören hatte! Also die, die ihren Kafee ungestört trinken wollen. 

Die, die sich die Ohren 
zuhalten,  aber im Schreien 
überbieten, wir sollen ihnen 
endlich ihre Ruhe lassen:
„Keine Atomwafen in 
deutsche Hand! Keinen Cent 
mehr für den Krieg und die 
Milliardäre! Weg mit der 
Kriegsregierung Merz & Co.! 
Ihr habt Euch an die Seite zu 
stellen derjenigen, die allen 
Reichtum schafen, die 
Arbeiterklasse. Unterstützt 
ihren Kampf gegen 
Kriegsproduktion und 
Zwangsarbeit mit Euren 
Demonstrationen. Oder geht 
unter, wenn Nürnberg und das 
ganze Land erneut in 
Flammen steht. Diesmal 
gründlicher. 
Ohne Wiederaufbau.

Natürlich gibt es die anderen, 
die mit dem Daumen nach 
oben:
„Ihr habt Recht. Wir müssen 
etwas gegen den Krieg tun.“ 
„Atomwafen geht gar nicht.“ 
Ein Flüchtling krempelt seine 
Kleider hoch und zeigt seine 
Narben: „Ich weiß, was Krieg 
ist. Ich komme aus Syrien.“ 



Technische Hochschule 
Georg-Simon-Ohm

„Kooperationen der Rüstungsindustrie  an 
unserer  TH?  Wusste  ich  nicht“,  sagen 
viele Studenten am 24.Juni. „In welchem 
Beruf  steckt  heute  nicht  schon  der 
Krieg?“,  fragen  wir.  „Wofür  setzen  wir 
unser  Wissen  ein?  Wofür  lernen  und 
forschen wir?

Merz und Einstein: 
Ein Gespräch in Originalzitaten:
Merz:  „Geld  ist  nicht  das  entscheidende 
Problem, das wir  bei  der Bundeswehr in 
den  nächsten  Jahren  haben.  Das 
entscheidende  Problem   ist  qualifziertes

Personal.  Wir  werden  eine  Reserve 
aufbauen  müssen.  Wir  werden 
wahrscheinlich  mit  der  gegenwärtigen 
Wehrpficht allein – mit der gegenwärtigen 
Freiwilligkeit  allein  –  nicht  hinkommen, 
sondern  zusätzliche  Elemente  einer 
Wehrpficht brauchen.“
Einstein:  „Der Horizont vieler  Menschen ist 
ein Kreis mit Radius Null - und das nennen 
sie ihren Standpunkt. Meiner Meinung nach 
ist das Töten im Krieg keinen Deut besser 
als gewöhnlicher Mord.“
Merz:  Wir  müssen  in  diesem Land  wieder 
mehr  und  vor  allem  efzienter  arbeiten. 
Leistung wird wieder im 
Vordergrund  stehen,  nicht  Behäbigkeit, 
Bequemlichkeit,  Faulheit.  Streik  und 
Arbeitskampf werden in Zukunft keine Rolle 
mehr spielen.“
Einstein:  „Wenn a für Erfolg steht,  gilt  die 
Formel a = x + y + z; x ist Arbeit,  y ist 
Spiel, und z heißt Maulhalten.“
Merz: „Die Politik der Arbeitszeitverkürzung 
ist  wesentlich  für  die  strukturelle  Krise 
unserer Volkswirtschaft verantwortlich.“
Einstein: „Die  wirtschaftliche  Anarchie  der 
kapitalistischen Gesellschaft, wie sie heute 
besteht,  ist  meiner  Meinung  nach  die 
eigentliche Quelle des Übels. Man kann ein 
Problem  nicht  mit  den  gleichen 
Denkstrukturen  lösen,  die  zu  seiner 
Entstehung beigetragen haben.“
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Bahnarbeiter,
noch  haben  wir  Bahnarbeiter  und 
Ingenieure von DB Cargo, Regio oder FZI, 
die Lokführer, Rangierer, Stellwerker oder 
Fahrdienstleiter nicht die Rote Fahne auf 
unseren  Lokomotiven  und  Werkstätten 
gehisst.
Noch gehen wir und unsere Kollegen der 
hunderten  von  privaten  Eisenbahn-
verkehrsunternehmen  mit  unseren 
Gewerkschaften  EVG  und  GdL  nicht 
gemeinsam  in  den  Streik  gegen  die 
Zerstückelung  und  Zerstörung  der  Bahn 
und für ihre Wiederverstaatlichung.
Noch  reichen  wir  mit  unseren  Kämpfen 
den  Metallern  nicht  die  Hand:  Ihr 
produziert  keine  Panzer  und  Drohnen 
mehr, sondern was Vernünftiges! Und wir 
transportieren  weder  Kriegsgerät  noch 
Soldaten  an  die  Front!  Und  gemeinsam 
mit allen Arbeitern und Werktätigen jagen 
wir die Kriegsregierung Merz zum Teufel.

Metaller,
wir können doch mit  unseren Maschinen 
alles herstellen, was die Bahn braucht. Bei 
der MAN in Nürnberg hatten wir bis Ende 
der  90´er  Jahre  in  Massen  Waggons  für 
ICE´s und Straßenbahnen gebaut. 

Nürnberg
23. bis 25. Juni 2026

Wenn die Bahnarbeiter und Metaller…
DB Cargo / DB FZI / MAN / ZF / Bosch



So führen wir die Kämpfe unserer ganzen 
Klasse zusammen und gleichzeitig gegen 
die Kriegsregierung Merz. So erkennen wir 
unsere  Macht.  Bis  wir  Metaller,  Bahner, 
alle  Arbeiter  und  Werktätigen  uns 
nehmen,  was  wir  herstellen  und  daher 
uns  gehört:  die  Maschinen  und  Fabriken 
und das ganze Land. 
Bis  wir  auf  unsere  Fabriken  und 
Lokomotiven und den Reichstag in Berlin 
die Rote Fahne hissen. Statt im Weltkrieg 
zum  dritten  Mal  für  die  Milliardäre  zu 
Millionen zu verbluten. 

Beginnen aber müssen wir alle mit Streiks gegen die 
Massenentlassungen für 7 Stunden per Gesetz bei vollem Lohn!

Nein Kollegen, „Wir können ja nichts tun“  
gilt nicht! Ihr habt uns Mitkämpfer der 

Revolutionären Front längst 
kennengelernt. Schließt Euch an!

Das können wir wieder. Bei Siemens, ZF oder Bosch können wir in Massen elektrische 
Antriebe für U-Bahnen oder Signalanlagen bauen, oder für unsere Gesundheit und die der 
Völker der Welt hochwertige Medizintechnik. Je nach den Bedingungen im Werk.


